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FRAGMENTE EINER GEMEINDE

Markus – der Messias lebt 
In diesem Jahr widmen wir uns in St. Ruprecht wieder dem Evangelium nach 
Markus. Entstanden um 70 n. Chr., als der jüdische Krieg mit der Zerstörung 
des Tempels in Jerusalem durch die Römer zu einer tiefen Krise führte, werden 
in diesem Evangelium verschiedene mündliche Traditionen zum Auftreten und 
zum Tod Jesu verschriftlicht. 

Die erzählten Begegnungen mit Jesus sind aus den Traditionen verschiedener 
Gemeinden zusammengetragen. Bezeichnend sind jeweils die Orte, an denen 
diese Begegnungen stattfinden und die durch die unterschiedlichen Kontexte 
sprechen. Dies lenkt unsere Aufmerksamkeit im Lesen und Interpretieren der 
Texte auf die Frage, an welchem Ort, in welchem Kontext wir uns befinden, wenn 
wir uns an den Begegnungen mit Jesus im Markusevangelium zu orientieren 
suchen. 

Auch für die Ausrichtung unseres Handelns spielen Orte und Kontexte eine 
entscheidende Rolle. Wo befinden wir uns? Mit wem zusammen? Mit welchen 
Fragen und Herausforderungen sind wir konfrontiert? 
Welche Möglichkeiten eröffnen sich uns? Wie die Menschen in den Erzählungen 
bei Markus sehr oft auf der Suche sind, so mögen auch wir nicht müde werden, 
auf der Suche nach Klärung, Zusage, Erfüllung und neuen Möglichkeiten zu 
bleiben.

Die österliche Botschaft, dass Jesus der Messias lebt – auch wenn seine Gegenwart 
uns oft nicht erfahrbar ist – möge uns ermutigen, uns den Herausforderungen 
der jeweiligen Orte und Kontexte unseres Lebens und unserer Zeit zu stellen.

P.  Alois Riedlsperger SJ

liturgische reihe in der Fastenzeit: 
das buch deuteronoMiuM 
In der Gemeindewoche in Drosendorf haben wir im letzten Sommer das Buch 
Deuteronomium durchgeackert und in der Fastenzeit werden wir uns in den 
Gottesdiensten damit näher befassen.

Das 5. Buch Mose, das letzte Buch der Tora, ist konzipiert als Abschiedsreden des 
Mose, als sein Vermächtnis an das Volk Israel. Mose greift auf die gemeinsamen 
Erfahrungen in der Vergangenheit zurück, erinnert an das befreiende Handeln 
Gottes für sein Volk, und ermutigt für die Zukunft: eine Zukunft für die nächste 
Generation im neuen Land. Damit die Zukunft gelingen kann, wird eine 
Gesellschaftsordnung festgelegt: ein Gesetzeskodex, wie es andere Völker auch 
haben. Dieses Gesetzeswerk ist eingebettet in eine Bundestheologie, wo Gott 
und sein Volk Vertragspartner sind. 
So finden wir im Buch Deuteronomium Regelungen und Bestimmungen für alle 
möglichen Alltagssituationen, Beschreibungen der Feste und Kultvorschriften, aber 
auch eine sehr ausgefeilte Sozialgesetzgebung inklusive Asyl- und Fremdenrecht 
und faszinierende Bestimmungen zum Schuldenerlass, um die Schere zwischen 
arm und reich nie zu groß werden zu lassen. Außerdem enthält das Buch eine 
Regelung zur Gewaltenteilung und herrschaftskritische Bestimmungen, die die 
Macht des Königs einschränken. Allein diese Gesetze sind sehr aufschlussreich, 
manche ein interessantes Bild der Zeit, andere wirken so aktuell und modern, 
dass sie für unsere Gesellschaft wünschenswert wären.

Spannend ist auch das vermittelte Bild von Gott: Gott als Bundespartner, der 
bei seinem Volk eindringlich wirbt für die Einhaltung des Gesetzes, und zwar mit 
vernünftigen Argumenten. Es geht um das gute Leben und Zusammenleben. 
Er appelliert an die schon gemachte Erfahrung, will intrinsisch motivieren. Gott 
möchte nicht bloße Gesetzesbefolgung, sondern eine Ethik des Herzens. Die 
Gottesliebe ist das Zentrum oder die Basis der ganzen Gesetzesordnung.

„Deshalb sollst du hören, Israel, und sollst darauf achten, sie zu halten, damit es 
dir gut geht und ihr so unermesslich zahlreich werdet, wie es der HERR, der 
Gott deiner Väter, dir zugesagt hat: ein Land, wo Milch und Honig fließen! Höre, 
Israel! Der HERR, unser Gott, der HERR ist einzig. Darum sollst du den HERRN, 
deinen Gott, lieben mit ganzem Herzen, mit ganzer Seele und mit ganzer Kraft. 
Und diese Worte, auf die ich dich heute verpflichte, sollen auf deinem Herzen 
geschrieben stehen.“ Dtn 6,3-6 

Das Buch Deuteronomium möge uns durch die Fastenzeit führen, uns 
herausfordern und hinterfragen hinsichtlich unserer persönlichen Haltung, Ethik 
und Sozialordnung, aber auch Mut machen, unsere Zukunft anzugehen und 
Neuland zu betreten.

Renate Hochmeister

geMeinde leben 
Mit deM 1. tiMotheusbrieF

In den Gottesdiensten der Osterzeit wird in den Liturgien in St. Ruprecht der  
1. Timotheusbrief gelesen. In der kirchlichen Tradition steht dieser kurze Text des 
Neuen Testaments am Ende der paulinischen Briefe, er gehört zu den sogenannten 
„Pastoralbriefen“, die sich nicht an eine ganze Gemeinde, sondern an bestimmte 
Personen richten – hier an Timotheus, den Gemeindevorsteher von Ephesos, 
einen der engsten Mitarbeiter des Paulus. Allerdings geht die biblische Forschung 
heute nicht mehr davon aus, dass Paulus persönlich der Verfasser des Briefes 
ist, und auch ob der historische Timotheus der tatsächliche Adressat war, ist 
umstritten. Der Brief setzt sich mit der Organisation des Gemeindelebens und 
dabei auch mit der Frage der Gemeindeleitung auseinander. Nicht zuletzt die 
Ausgestaltung des Bischofsamtes wird in ihren Anfängen auf diesen biblischen 
Brief zurückgeführt. Es lohnt sich, ausgehend von den Gemeindeproblemen, die 
der 1. Timotheusbrief anspricht, darüber nachzudenken, wie heute Gemeinde 
gelebt werden kann. Dies soll in dieser Oster-Predigtreihe in St. Ruprecht 
versucht werden.

Otto Friedrich

Jahresrückblick 2023 
der geMeinde st. ruprecht

Als Jahresevangelist begleitete uns heuer Matthäus mit dem Rahmenthema 
„Glaube und Gerechtigkeit“.

Predigtreihen:
Tage des Judentums an zwei Samstagen im Jänner mit einem Besuch der  
   Synagoge in der Seitenstettengasse, 
Schlaf in der Bibel  im Feber bis zum Beginn der Fastenzeit, 
das Buch Tobit    in der Fastenzeit, 
Zweiter Petrusbrief in den Gottesdiensten nach Ostern, 
Feste feiern   bei der Pfingstnovene und zu Pfingsten, 
Orthodoxe Denker  nach Pfingsten bis Ende Juni,
 Apokalypse   im Oktober 
die O-Antiphonen  im Advent und schließlich 
das Herz-Fest   zu Christi Geburt 
Gemeindetag am 26. Februar mit Clemens Leonhard von der Katholischen 
Fakultät der Universität Münster mit einem Vortrag zu aktuellen Themen der 
Liturgie;
Ökumenischer Gottesdienst zum Aschermittwoch mit der evangelischen 
Hochschulpfarrerin Katharina Payk und Pater Reinhold Ettel;
Ostermorgen gemeinsam mit Pfarrer Markus Fellinger von der evangelischen 
Kirche.
Am Ostermontag fand auch die traditionelle Emmauswanderung – diesmal in 
den Lainzer Tiergarten – statt.
Kunstinstallation der Fastenzeit: der “blue-green-Christ” der slowakischen 
Künstlerin Dorota Sadovská in der Apsis.
Lange Nacht der Kirchen: die Gemeinde beteiligte sich u.a. mit einem 
Friedensgebet, Konzerten der Alten Musik in St. Ruprecht und der Neuen Musik 
in St. Ruprecht und dem Taizé-Gebet.
Am 3. Juni – Wahl des neuen Leitungsteams.
Feier der Erstkommunion von Johanna Guttmann zu Fronleichnam am 23. Juni.
Von 29.7. bis 5.8. – Sommerwoche in Drosendorf.

Beim Ruprechtsfest am 23. September begann das neu gewählte Leitungsteam 
seine Amtsperiode.

Ökumenischer Gottesdienst zum 85. Jahrestag „Mechaye hametim“ am  
9. November – gemeinsam mit Pfarrer Stefan Fleischer-Janits von der 
evangelischen Kirche A.B. und Generalvikar Nikolaus Krasa mit anschließendem 
Schweigegang zum Mahnmal am Judenplatz.

In den Gedenkgottesdiensten gedachten wir
am 21. Jänner des Todestages von Ermin Döll und des 100. Geburtstages von 
Helene Stiegler,
am 18. Feber des 20. Todestages von Arnulf Niel
am 15. April Huub Oosterhuis ‘, gestorben am 9.4.2023
am 6. Mai Elisabeth Sefczik Arnreiter, † 20.5.2020
am 1. November der Opfer des Attentats von 2.11.2020, der Opfer der Kriege 
und aller verstorbener Angehörigen und Freunde der Gemeinde, die in Frieden 
heimgegangen sind.
Am 18. November dachten wir an Prof. Alexius Bucher, gestorben am 31.10.2023.
Auch trauern wir um Aries Caces, der viele unserer Gottesdienste mit seinem 
Klavierspiel begleitet hat. † 1.12.2023

Am 25. November brachte das Ensemble “Wiener Melange” als IMPULS 18:48 
eine Kostprobe aus vielen Musikrichtungen im klassischen Streichquartett.
Bei der Literatur und Musik im Advent wurde heuer unter dem Titel 
„Geschichten vom Neubeginn“ aus Beiträgen zum zweiten Literaturwettbewerb 
„Schreibzentrum Wien“ gelesen – musikalisch begleitet von Martin A. Seidl, 
Noemi Friedrich und Mariela Riedl, Piritta Mononen und Walter Nikowitz. 

Im Advent jeweils am Mittwoch die Roratemesse gestaltet von Georg 
Nuhsbaumer, musikalisch begleitet von Martin A. Seidl,.
Ein durchaus erfolgreicher Adventmarkt zugunsten der Gemeinde – von vielen 
Gemeindemitgliedern aktiv beigetragen, vorbereitet, umgesetzt, gespendet und 
gekauft – extra danke dafür.

(Entschuldigung für alles, was vergessen wurde zu erwähnen, bei den jeweiligen 
Aktivist*innen)
Mit dem Gottesdienst zum Jahresende und der Möglichkeit zur Krankensalbung 
beschließen wir dieses Jahr und wünschen ein gesegnetes Neues Jahr.

Anna Wieser

„18:48“ 
Wenn es bei der agape Mehr als brot 
und Wein gibt.
Bei uns in St. Ruprecht gehört die Agape zum Gottesdienst. Nach dem Hören 
des Wortes und seiner Interpretation folgt das Gespräch mit Besucher*innen 
und Freund*innen. Nach dem gemeinsamen Mahl noch einmal Brot und Wein. 
Diese freundliche und liebgewonnene Routine kann jedoch auch aufgebrochen 
werden. Dazu eignet sich das Format „18:48“. Zu dieser Uhrzeit, also nach 
einer kurzen Agape, präsentieren Gemeindemitglieder oder Gemeinde-
affine Menschen Prägnantes aus ihrem Wirkungsbereich. Das kann aus deren 
Profession, ihrem Hobby oder aus Ehrenamt und Leidenschaft kommen. 

Letztens, noch vor dem Advent, war es das Streichquartett „Wiener Melange“ 
mit Mariela Riedl-Friedrich. Die Musiker*innen nahmen den Umstand, dass sie 
bei der „Literatur und Musik im Advent“ aus Termingründen nicht mitwirken 
konnten, kurzerhand zum Anlass, für die Gemeinde um „18:48“ aufzuspielen. 
Man muss sich zu helfen wissen. Herzlichen Dank für die schöne Musik. In diesem 
Fall war „18:48“ so etwas wie das Sahnehäubchen oder die Milchschaummütze 
auf einem gelungenen Samstagabend mit Gottesdienst und Agape. 

Dreierlei Personal braucht es dazu: Mitwirkende in der Liturgie, Betreuende bei 
der Agape und ab und an Menschen, die sich und etwas mitteilen. Vielleicht sind 
ja auch Sie so reich und haben etwas für uns. Das neue Leitungsteam erinnert 
an diese zarte Tradition, die es wert ist, sie wieder aufleben zu lassen. 

Hannes Hochmeister

an lydia roppolt erinnern

Seit dreißig Jahren fällt das Licht durch die Glasfenster von Lydia Roppolt 
(auch Lydia Massnowitsch, 1922-1995) in die Ruprechtskirche. Die Spuren 
dieser Künstlerin führen auch an andere Orte der Stadt. Dazu gehören ein 
Wandbild (1956) im Franz Maier-Hof, das von einem über die Jahrzehnte 
gewachsenen Baum verdeckt wird und die von ihr ausgemalte Hauskapelle im 
Neuen Seitenstettnerhof (1959-60) ebenso wie Glasfenster für die Kapelle der 
Krankenanstalt „Göttlicher Heiland“ (1966) in Dornbach, für die Pfarrkirche 
Stanislaus Kostka (1970) in Wien-Donaustadt und für die Pfarrkirche „Zum 
Göttlichen Erlöser“ (1983) in Brigittenau. Darüber hinaus schuf sie Ölbilder, 
Wandteppiche, Paramente und Skulpturen – darunter ein Kreuz, das die 
Gemeinde Ruprecht in der Osterliturgie verwendet. Um an diese Künstlerin 
zu erinnern, ist für die St. Ruprecht-Gemeinde ein gemeinsamer Besuch in der 
Hauskapelle im Neuen Seitenstettner Hof im April geplant. 

Ein genaues Datum wird noch genannt werden. 

Christian Lewarth

der holzWeg

Zugegeben,
wir sind auf dem
Holzweg,
wenn wir ihm folgen:

Auf diesem mühsamen Weg
vom Holz der Krippe
im ärmlichen Stall
zum Holz des Kreuzes,
dem Marterpfahl,
an dem er litt.

Dazwischen
der harte Alltag des
Zimmermanns: Holz,
Balken und Latten ringsum.
Bretter, die die Welt
bedeuten. Das war
seine Welt. Holzgeruch
über Jahre hin.

Und nun also ich:
mit dem Brett
vor dem Kopf und dem 
Balken im Auge.
Und ich (lacht nur), 
ich will ihm nachgehn.

Lothar Zenetti

aus: Lothar Zenetti,
Sieben Farben hat das Licht. Worte der Zuversicht (c)

Matthias Grünewald Verlag.
Verlagsgruppe Patmos in der Schwabenverlag AG, Ostfildern 2008.

www.verlagsgruppe-patmos.de

kalendariuM

Jeden SamStag 17.00 Uhr Gemeindegottesdienst 

Februar

Gottesdienste zum Thema: „Das Buch Deuteronomium“

Mittwoch, 14. Aschermittwoch
 19.00 Uhr Ökumenische Wort-Gottes-Feier
 mit Austeilung des Aschenkreuzes
 Worte zur Schrift: Dr. theol. Dorothea Haspelmath-Finatti

märz

Gottesdienste zum Thema: „Das Buch Deuteronomium“
„Leiden, Tod und Auferstehung nach Markus“ ab 23. März

Sonntag, 3 18.00 Uhr, Town & Gown – Abendmesse 
 der Studierenden der Katholisch-Theologischen Fakultät

Samstag, 9.      4. Fastensonntag
                       17.00 Uhr Gemeindegottesdienst
                       anschließend: Teilen spendet Zukunft. 
 Aktion Familienfasttag der katholischen Frauenbewegung.
 Ein Glas Suppe bringen – ein Glas Suppe kaufen. 
 Der Spendenerlös unterstützt Frauen im globalen Süden.

Samstag, 16. 5. Fastensonntag
 17.00 Uhr Bußgottesdienst

Samstag, 23. Palmsonntag
 17.00 Uhr Gemeindegottesdienst 
 mit Palmsegnung und -Prozession

Donnerstag, 28.  Gründonnerstag
 20.00 Uhr Eucharistiefeier

Freitag, 29. Karfreitag
 20.00 Uhr Liturgie des Karfeitags

Samstag, 30.  Karsamstag
 9.30 Uhr Gebet am Kreuz

Sonntag, 31.  Ostermorgen
 5.00 Uhr Liturgie der Auferstehung 
 mit Osterfeuer und -prozession

april

Gottesdienste zum Thema: „Evangelium nach Markus“ 
„1. Timotheusbrief“ ab 13. April

Sonntag, 7. 18.00 Uhr Town & Gown – Abendmesse 
 der Studierenden der Katholisch-Theologischen Fakultät

mai

Gottesdienste zum Thema: „1. Timotheusbrief“ 
„Wie von/mit Gott reden“ (Literarische Pfingstnovene) ab 9. Mai

Sonntag, 5.  18.00 Uhr Town & Gown – Abendmesse 
 der Studierenden der Katholisch-Theologischen Fakultät

Donnerstag, 9. 17.00 Uhr Gemeindegottesdienst zu Christi Himmelfahrt

Freitag, 10. 18.30 Uhr Literarische Pfingstnovene

Samstag, 11. 17.00 Uhr Gemeindegottesdienst

Sonntag, 12. täglich 18.30 Uhr 
bis Freitag, 17. Literarische Pfingstnovene

Samstag,18. Pfingsten
 17.00 Uhr Vigil und Feier des Pfingstfestes

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 
21. April 2024

taizé-gebet

jeden Mittwoch um 19.00 Uhr. 
Information: taize.wien@gmx.at

neue muSik in St. ruprecht

Konzerte der Reihe am 17. März, 28. April und 26. Mai. 2024
Information unter : https://nmr.klingt.org/
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